Die Urheberrechte an diesem Dokument liegen bei Claudia Petzold (( Claudia Petzold, Putzbrunn 1997). Alle Rechte vorbehalten.


Das Dokument ist nur für den privaten Gebrauch freigegeben. Vor einer weiteren Veröffentlichung oder einer Vervielfältigung, die über den normalen Gebrauch hinausgeht, ist das Einverständnis des Autors einzuholen (Kontaktaufnahme über Torsten Weindl; e-mail: 100.181971@germanynet.de).


Offensichtliche Fehler wurden weitestgehend korrigiert. Dennoch kann keiner Gewähr für die Fehlerfreiheit und Vollständigkeit dieses Dokuments übernommen werden.


München, Januar 1999








Referat LK Latein	Claudia Petzold	gehalten am 10.03.1997








Der Scipionenkreis und sein Bildungsideal











A) Geschichtlicher Hintergrund





Nachfolgestaaten des Alexanderreichs und Pergamenisches Reich unter röm. Herrschaft


Ägypten mit nomineller, nicht wirklicher Unabhängigkeit


        ( röm. Macht und Reichtum wächst


146 Zerstörung Karthagos und Korinth


ABER: Beginn der inneren Krise in röm. Republik


        ( Luxus und Korruption


        ( Verarmung und Verschuldung


        ( Proletariat als Waffe gegen politische Parteien und Individuen


( 168 - 129: Rom politisch und geistig auf dem Zenit (Höhe- und Wendepunkt) 


Entstehung einer Gruppe von vornehmen, gebildeten, charaktervollen Staatsmännern mit Macht und Reichtum; Scipio als Seele


einzelne Mitglieder im Werke Ciceros im Gespräch über Gemeinwesen; Männer leben neues Wesen








B) Einflüsse/Mitglieder








Publius Cornelius Scipio Aemilianus Africanus Minor (185/184 - 129):


Sohn des L. Aemilianus Paulus Macedonicus, Adoptivsohn des P. Cornelius Scipio (= Sohn des älteren Scipio Africanus); verheiratet mit Sampronia


Jugend: starke Ansprüche des großen röm. Hauses; persönliche liebende Auseinandersetzung, gemeinsame Bemeisterung der Aufgabe


Feldherr, Politiker; guter Staatsmann: 147 Konsul im 3. Punischen Krieg, 146 Karthago, 142 Zensor, 134 2. Mal Konsul, 133 Vernichtung Numantias


berühmter Redner; Achtung vor Herkommen, strenge Männlichkeit, entschiedenes Auftreten gegen Luxus und Unsitte


Schwerpunkt: Sitte als sinnvoll erkanntes Gesetz


wie Vater sehr offen für griech. Kultur; durch ihn Zusammenführung von Griechen und Römern


Philosophie und Literatur als Mittel der Charakterbildung; Lieblingsbuch: Xenophons Kyrupädie








Polybios:


167 entscheidendes Ereignis im Haus des L. Aemilius Paulus; Polybios unter vielen vornehmen Archäern als Geisel in dessen Haus


( Erzieher der Söhne des L. Aemilius Paulus


rednerisch und philosophisch gebildet; erfahrener Staatsmann und griechischer Pädagoge


starke Beeinflussung der Söhne; besonders starke Freundschaft zwischen ihm und Scipio


römische politische Aufgaben: Teilnahme am Punischen Krieg; Erkundung der afrikanischen Westküste; Herstellung der griech. Ordnung; Miterleben der Einnahme Numantias


Meinung: Zusammenfließen von allem im Geschick Roms ( Hauptwerk: Universalgeschichte


( großer Bewunderer Roms und begeisterter Verkünder der Sendung Roms;


Weltmacht Roms erklärbar durch ”virtus” bzw. durch röm. Verfassung (Mischverfassung)


keine Erkenntnis über Verbindungsstück zwischen Freiheit und Herrschaft, nämlich ”auctoritas”








Panatios:


vornehmer Rhodier; Sprachstudien; philosophiebegeistert; Stoiker


Zeitpunkt der Begegnung mit Scipio unbekannt; Gesellschaftsreisen mit Scipio, z.B. in Osten


sehr guter Lateiner; aber Athen ist Heimat für ihn


Aufschwung der Stoa unter ihm ( Hauptwerk: Lehre vom rechten Handeln in der Welt


weitere Werke:	( Schrift über Vorsehung


( Schrift über Schmerz


(  Bücher über ”kathekon” (”das, was dem Menschen zukommt”):


Mensch als ein vom Geist geformtes Gesamtwesen mit seelischen Triebkräften;


Entwicklung der 4 Haupttugenden aus einem Bereich absoluter Werte: ”kalon” (”honestum”):


1. ”prudentia/sapientia”; 2. ”magnitudo animi”; 3. ”iustitia”; 4. ”prepon=decorum”








C. Laelius:


”der Weise”; guter Freund des Scipio


bedeutender Redner; Adept der Philosophie, gemäßigter Stoizismus im Sinne des Panaitios


berühmt: ”laudatio funebris” für toten Freund








C. Fannius:


Schwiegersohn des Laelius mit hoher Bildung; guter Redner; sehr wahrheitsliebend


Geschichtsschreiber: keine Versenkung in Vergangenheit, Darstellung der eigenen Zeit (Geschichte als Ergebnis der Politik im Inneren)


berühmt: Rede ”De sociis et nomine Latino”


Verschmelzung von röm. und griech. Elementen im Werk








Lucilius:


Auseinandersetzung mit sich selbst und mit allem und Aussprache; große geistige Kräfte; will er selbst bleiben


Benutzung der Satire mit angreiferischer Schwäche; Ablehnung der Geschichtsschreibung mit festgelegtem röm. Ziel und der systematischen Philosophie


wichtig: ungeschminkte Wahrheit ohne Ambitionen; der ”virtus” gewogen; Beobachtung u. Kritik der Menschen; Kampf um individuelle Rechte


in Sprache innere Dynamik mit bunten Formen; griech. Wörter in Latein (Abbild der Zeit)











C) Bildungsideal





Verpflanzung der griechischen Kultur auf festen Boden der römischen Macht


griech. Gedanke mit starker Gewalt aufgegriffen ( sogar bis ins röm. Recht; 


griech. Gedanke (Grammatik, Rhetorik, Wissenschaften) ( in 18 Büchern röm. Recht in System


unter Einfluß des Poybios und Panaitios: 


”vir bonus” bzw. ”vir iustus” durch ”virtus”


Mehrung der ”dignitas” und Erlangen der ”auctoritas” ( röm. Vorstellung


”honestum” bei röm. Vorstellung und Stoa gleich ( von hier gemeinsamer Weg


”virtus”


( Bewußtsein:	*	geschichtliche Sendung und streng fordernde Personalethik = eins in Hingabe an Staat


”mos maiorum” ( ”virtus” ( ”humanitas”


( volles ”Menschsein” des Individuums in allen sozialen Beziehungen


(	bereitwillige Annahme der Pflichten gegenüber Götter und Menschen und gegenüber Einzelnen und Gesamtheit


Ausdruck der Haltung: gefälliges Betragen, kultivierter Gesprächston, Völkerrecht


(( stoische Idee der ”koionia”)


Eroberer der hellenistischen Reiche = Philhellenen


Kreis: Übersetzung, Bearbeitung, Lesen griech. Texte im Original


Männer mit regem und offenem Geist; Mut zum griech. Wagnis als ”bessere Römer”


ohne breite Wirkung, a
